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Zündorf. In der Zündorfer Aue
wächst ein neues StückchenAuen-
wald heran. Sorgsam mit einem
Zaun eingefriedet und vor Wild-

fraß geschützt stehen in der Scho-
nung und amWegrand unter ande-
remWildobstbäume. An den Rän-
dern wird das vier Hektar große
Areal von einer typischen Wald-

randbepflanzung mit Sträuchern
eingefasst. Zwischen den Feldge-
hölzen stehen mehrereAnsitze für
Greifvögel, die sich von dort aus
auf Mäusejagd begeben können.
Das fast sechs Fußballfelder

großeGelände neben einemWäld-
chen im südlichsten Bereich der
Groov war zuvor landwirtschaft-
lich genutzt worden; die Stadt als
Eigentümerin hat dem Zündorfer
Landwirt, der es bisher beackert
hat, gekündigt. Die Neuanpflan-
zung ist eine Ausgleichsmaßnah-
me zum Bebauungsplan „2. Ände-
rung Airport-Business-Park“ in
Gremberghoven, wie Heidrun
Dresen vomAmt für Landschafts-
pflege und Grünflächen mitteilt.
Nahe derAnkergasse ist ein wei-

teres, etwa ein Hektar großes
Stück Acker der landwirtschaftli-
chen Nutzung entzogen worden.
Dort soll eine Wildblumenwiese
entstehen, was durch Aufbringen
vonMahdgut aus artenreichenFlä-
chen erfolgt. So säen sich neue
Pflanzen aus, schildert Kirsten
Kröger von der Unteren Natur-
schutzbehörde bei der Stadt.
In diesem Fall ging es nicht um

Ersatz für Industrie- oder Straßen-
bebauung sondern umWohnungs-
bau. DasAmt fürWohnungswesen

hat die Ausgleichsmaßnahme in-
itiiert, nachdem wegen des Neu-
baus von Flüchtlingsunterkünften
an diversen Stellen im Stadtgebiet
Eingriffe in geschützte Land-
schaftsteile erfolgt waren.

Lieber Brachen aufwerten
So attraktiv artenreiche Land-
schaftsstücke in der Aue erschei-
nen mögen – die Landwirte sind
nicht begeistert. „Für den Anbau
von Nahrungsmitteln geht in Köln
immer mehr wertvolle Fläche ver-
loren“, sagt Jürgen Lowis vomAr-
beitskreis Drüber und Drunter, der
sich um denWasserschutz im Lan-
geler Bogen kümmert. Lowis hiel-
te es für sinnvoller, Brachflächen

aufzuwerten, die nicht schon mit-
ten im Grünen lägen.
„Da gibt es sicher genügend

Möglichkeiten zum Rückbau un-
genutzter Industrieflächen“, sagt
er – die herzurichten und zu be-
pflanzen wäre allerdings mit er-
heblich größerem Aufwand ver-
bunden. Die Pächter hätten leider
auch kein Mitspracherecht bei der
Auswahl vonParzellen, die aus der
Anbau-Nutzung genommen wür-
den. So gehe mitunter besonders
ertragreichesAckerland verloren.
Die Stadt als Eigentümerin der

Ackerflächen hat mit den Bauern
Verträge abgeschlossen, in denen
für die Flächen klar die Möglich-
keit einer jährlichen Kündigung

zum Zweck der Nutzung für Aus-
gleichsmaßnahmen aufgeführt ist
– die Rechtslage ist also eindeutig.
Doch stelle sich die Frage, ob die
Stadt den Nahrungs- und Futter-
mittelanbau im Langeler Bogen
langfristig überhaupt wolle, sagt
Lowis. Immer wieder werde auf
landwirtschaftliche Flächen zu-
rückgegriffen, wenn einAusgleich
für den Bau von Verkehrswegen
oder andere Eingriffe in die Land-
schaft gesucht werde. Beim Bau
der ICE-Trasse in Porz war der
Einschnitt besonders stark.
Die Rhein-Energie hat für das

Wasserschutzgebiet Zündorf in
den jüngsten zehn Jahren zwar nur
drei Prozent Flächenverlust für die
Landwirtschaft registriert.Weitere
erhebliche Rückgänge seien aber
zu erwarten, sagt Lowis. BeimBau
des riesigen Wohngebietes Zün-
dorf Süd und bei einem Bau der
Autobahnquerspange samt neuer
Rheinbrücke gingen der Landwirt-
schaft schließlich nicht nur die
dann bebauten Flächen verloren.
Zusätzlich würden für den Bau
Ausgleichsmaßnahmen notwen-
dig – und auch die dürften zulasten
der landwirtschaftlichen Nutzung
erfolgen und dem Anbau große
weitere Flächen entziehen.
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Wir inPorz Für seine Rolle bei „Alarm für Cobra
11“ kam Daniel Roesner nach Köln.
Er lebt auf einem Hausboot S. 32

Ausgleichsflächen
Unvermeidbare Eingriffe in Na-
tur und Landschaft müssen laut
Bundesnaturschutzgesetz sowie
Landschaftsgesetz NRWausgegli-
chen werden. Als Eingriffe gelten
Veränderungen der Gestalt oder
Nutzung von Grundflächen, die
die Leistungsfähigkeit des Natur-
haushalts oder das Landschafts-
bild erheblich oder nachhaltig be-
einträchtigen können wie Stra-

ßenbau oder die Ausweisung von
Wohn- und Gewerbegebieten
aufgrund von Bebauungsplänen.

Ist ein Ausgleich am Ort des Ein-
griffs nicht möglich, muss der
Verursacher an anderer Stelle Er-
satzmaßnahmen durchführen,
die die gestörten Funktionen von
Natur und Landschaft gleichwer-
tig wiederherstellen. (bl)

Schreiben Sie uns!
Möchten Sie uns Schnapp-
schüsse aus Ihrem Veedel schi-
cken? Gibt es Veränderungen im
Viertel oder Probleme, von de-
nen Sie uns berichten wollen?
Wollen Sie der Redaktion Anre-
gungen und Kritik zukommen
lassen oder Leserbriefe zu Arti-
keln formulieren? Dann schi-
cken Sie der Porzer Redaktion
eine E-Mail:
redaktion.porz@ksta.de

Actionheld imHafen

In der ZündorferAue zwischen dem Rheindamm und einemWirtschaftsweg wurden Feldgehölze gepflanzt. Zuvor war die FlächeAckerland gewesen. Fotos: Lampe


